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Hannover will bei Preußen bleiben .
Niederlage der Welsen .

Hannover . lS . Mal . ( Eigener Drahlbericht . ) Die

gestrige Vorabstimmung über die Schaffung eines

dgenen Staates Niederfachen endete mit einer

Niederlage ihrer Veranstalter , der deutsch - hannover¬
schen ( welfifchen ) Partei , lrohdem diese im Vergleich m den

Reichstagswahlen vom 4. Mai nicht unerhebliche Stimmen -

gewinne buchen konnten . Die Zahl der Stimmberechtigten be -

trug t 768 100 . Davon muhte verfafiungsmähig ein D r l t -

lel , also 580 500 , für die Forderung einer Volksabstimmung
auf Schaffung eines neuen Landes stimmen . Die Welsen
haben aber nur 448 961 Stimmen aufgebracht . Es fehlen dem -

nach 140 639 , so dah der Zweck der ganzen Veranstaltung
nicht erreicht ist . Mehr als Zwei Drittel der Stimmberech¬

tigten folgten der Parole ihrer Parteien , gegen die parti -
kularistifchen Bestrebungen durch N i ch t st i m m e n iu pro¬
testieren . In den einzelnen Bezirken wurden für die Welsen
folgende Stimmen abgegeben : Regierungsbezirk Hannover
144818 , Hildesheim 82691 . Lüneburg 116704 ,
Stade 70 882 . Osnabrück 33896 .

*

So erfreulich das Ergebnis de ? Abstimmung in Hannover
ist , so bedauerlich ist es , daß dieser Unfug überhaupt in

Szene gesetzt wurde und neue Verwirrung brachte . Deutsch »
lond hat wahrhastig schon Sorgen genug , es braucht eine

�hannoversche Frage " nicht auch noch dazu . Seine innere

Gliederung ist nicht ideal , und es wäre sicher lesier gewesen ,

nach dem Zusammenbruch mit der ganzen Kleinstaaterei aus »

zuräumen und eine deutsche Einheitsrepublik mit provinzialer
und kommunaler Selbstverwaltung zu schaffen . Aber die

Wiedererweckung der „Historischen Individualitäten " führt nicht

zu diesem Ziel , sondern weit von ihm weg , zurück in die alte

deutsche Zerrissenheit .
Wem das noch nicht klar ist , der konnte es aus dem Brief

des bayerischen Ministers Schweizer lernen . Er zeigt deut »

lich , wohin die Reise gehen soll . Das Deutsche Reich , das darf

nie vergessen werden , konnte nur im Kampf gegen die

Dynastien geschaffen werden : da dies zunächst nur geschah ,
indem eine starke Dynastie die schwächeren teils auffraß , teils

zur Bedeutungslosiakeit herabdrückte , war nur eine Notlösung .
Aber die Einigung Deutschlands hat 1866 mit einem Thron »

stürz begonnen , der dann 1918 allgemein gemacht wurde , und

oas war ein Fortschritt , denn die Einigkeit Deutschlands be »

rubt seitdem nicht mehr auf der hausmacht einer Dynastie ,

sondern auf dem Willendes Volkes . An diesem Willen

soll nicht gerüttelt werden .

Wir freuen uns , daß die Sozia l�zemokratie in

vorderster Front zur Abwehr der welfifchen Bestrebungen ge »
standen hat . Ohne den erwachten politischen Sinn der Arbeiter

keine Republik , ohne Republik kein Deutsches Reich !

«

Hannover , IS . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Abstimmung

zeigte in den einzelnen Teilen des Abstimmungsgebietes stark ab »

weichende Beteiligung . Das zeigt «in Vergleich der Resultate aus

den einzelnen Städten und Landkreisen . In der Stadt hon »

n o v « r wurden 67 815 Ja - Stimmen von insgesamt 290 822 Stimm -

�berechtigten gezählt . Bei der Reichstagswahl hatte die Welfisch «

Partei nur 39 932 Stimmen in der Stadt ausgebracht . In h i l d e s »

Helm stimmten von 36 436 Stimmberechtigten 3112 mit Ja , in h a r »

bürg von 45 401 : 2647 , in ( Nöttingen von 24 - 624 : 3305 , in

Osnabrück von 53 210 : 2990 , in Lüneburg von 18203 : 2318 ,

in Celle von 15 904 : 3986 , in Geestemünde von 20814 - 1031 ,

in Goslar von 13121 : 1407 , in Uelzen von 7790 : 1191 , in

Lehe von 24 709 : 1531 . in P e i n e von 11 569 : 2535 , in Derben

von 5977 : i486 , in Einbeck von 6035 : 1443 , in Uslar von 11 124 :

. 3800, in Winsen , einer welsischcn Hochburg , von 2249 : 572 , in

L y ch o w , ebenfalls einem welfifchen hauptort , van 2058 : 474 .

Aus Landkreisen liegen bis jetzt folgende Ergebnisse vor :

Landkreis Bersenbrück ( ohne Stadt Spatenbrück ) von 25 579

Stimmberechtigten : 3538 Ja - Stimmen , Zeven von 11 201 : 5743 ,

Marienburg von 22 176 : 4545 , Lehe von 13 729 : 4354 ,

Isenhagen von 10 894 : 1202 .

Danach haben die Welsen 50 bis 60 Proz . mehr Stimmen er -

halten als bei der Reichstagswahl , sie hätten sie aber verdoppeln

müssen , um zu ihrem Ziel zu gelangen . Gut abgeschnitten haben die

Welsen in der Stadt Hannover und in den katholischen

Gegenden der Provinz , um Osnabrück , im ehemaligen Stift

hild - . - sheim und im Eichsfeld ( Duderstadt ) , wo sie offensichtlich die

Unterstützung katholischer Kreise fanden , verhältnismäßig schlecht

abgeschnitten haben sie dagegen in ihren eigentlichen Hochburgen .

Hannover . 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ober »

Präsident von Hannover , Genosie Roske . äußerte sich ge -
legenilich der Niederlag « der Weifen m einem kleinen politischen
Kreise persönUch über den Verlauf der Abstimmung und führte
dabei etwa folgendes aus : „ Die heutige Abstimmung bedeutet einen

Wendepunkt in der neuen deutschen Geschichre . Der Gedanke der

staatsbürgerlichen D « i c i n h e i t l i ch u n g hat über den

engherzigen und reich - feindlichen Partikularisinus gesiegt . Entschie »
den « Zurückweisung verdient die bayerische Ein -

Mischung in innerpreußische Verhältnifle . wie wir sie in dem

Auftreten bayerischer verantwortlicher Politiker , wie des baye -

rischen Innenministers D r. Sch weyer zugunsten der

deutsch - hannoveranischen Separatisten in den letzten Wochen erleben

mußten . Di « gemeinsame Arbeit aller politischen Parteien am Ab -

Mehrkampf gegen reichsfeindliche Bestrebungen hat gezeigt , daß
stärker als alle innenpolitischen Gegensätze das Gefühl der Berant -

wortung gegenüber dem großen deutschen Bolksganzen wirksam ist .
Hannover , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Es ist inter -

esiant , die Frag « aufzuwerfen , wer die ungewöhnlich hohen
Kosten für die welfische Agitation getragen hat . Reben dem

hannoverschen Uradel , der einen großen Teil seiner Ein -

künfte zur Agitation aufgewendet hat , allerdings gleichzeitig daneben
den Behörden gegenüber seine Unfähigkeit erklärte , die
Steuern zu zahlen , hat ein gewisier Teil der hannoverschen
Großindustrie , vor allem die Stahl - und Eisenwerke in hau -
nooer - Minden und andere große Firmen beträchlliche Geldmittel

für die hannoversche separatistische Bewegung zur Berfügung ge-
stellt . In diesem Zusammenhang gewinnt die Tatsache «ine ganz
besondere Bedeutung , daß der Herzog von Cumberland
eine erheblich « Summe von mehreren Millionen Goldmark bei der

hannoverschen Filiale der Hamburger Handelsgesellschaft zu angeb -
lichen geschäftlichen Zwecken vor einiger Zeit eingezechlt hat .

Der Abstimmungskampf der letzten Tage bracht « «ine
selbst für die hiesigen Berhältnisse außergewöhnliche Steigerung der

politischen Auseinandersetzungen . Die welfische Partei über -
schwemmte noch in letzter Stunde das ganze Land mit einer Flut
gefälschter Flugschriften von angeblichen Kronzeugen für ihr « Be -
strebungen , unter denen im bunten Wechsel der frühere deutsche
Kronprinz . August Bebel , der demokratische Minister Koch und
Genosse Peus zitiert wurden . Der bekannte Zeichner Riisch Hot
durch die Propagandaplakate mit ihrer Parallelisierung zwischen
den welfifchen und rheinisch - französischcn Separationsbestrebungen
he besondere Wut der Welsen erregt und wurde gestern abend aufs
Neue von einem welfifchen Haufen angegriffen .

Die Zrage öer Regierungsumbilüung .
Wie die „ Tclegraphen - Union " aus dem Reichstag erfährt ,

werden in dieser Woche die von den Mittelparteien in
der vergangenen Woche unternommenen Bemühungen zur
Aufstellung eines gemeinsamen Aktionsprogramms fortgesetzt .
Diese Bemühungen haben nichts mit dem Gedanken der Bil »
dung eines Nationalen Blocks der Mitte zu tun , der infolge
des bekannten Fraktionsbeschlusies der Deutschen Volkspartei
allgemein als erledigt angesehen wird . Das A k t i o n s p r o -

gramm der Mittelpartei en wird sich hauptsächlich
auf außenpolitische Fragen beziehen . Aus der Haltung der

übrigen Parteien zu diesem Programm wird es " ch ergeben .
inwieweit bei der Regierungsumbildung ein Zusammengehen
der bisherigen Koalitionsparteien mit den anderen Parteien
möglich ist . Die Zentrumsfraktion tritt heute nachmittag 3 Uhr

zu ihrer ersten Sitzung im Reichstag zusammen . Auch hier
werden außenpolitische Fragen der Hauptgegenstand der Be -

ratungen sein . Aller Voraussicht nach wird Reichskanzler
Marx in dieser Sitzung die augenblickliche politische Lage aus -

führlich darlegen . Die eigentlich konstituierende Versammlung
der Zentrumsfraktion , in der die Neuwahl des Vorstandes

vorgenommen werden soll , wird voraussichtlich zu einem

späteren Termin stattfinden . In der Frage der Regierungs -
Umbildung selbst sind bis jetzt noch keine entscheidenden Schritte
unternommen worden . Das Reichskabinett wird auch in dieser
Woche seine Arbeiten über die auf Grund des Sachverstän -
digengutachtens anzufertigenden Gesetzentwürfe fortsetzen .

Konferenz üer Innenminister .
Besprechungen über den zivilen Ausnahmezustand .

Wie wir erfahren , fand heute morgen im Reichsratssitzungssaal
des Reichstags eine Besprechung der Vertreter der Innenministerien
der Länder statt . Die Besprechung galt der Anwendung des zivilen
Ausnahmezustandes auf die von der Rechten in der letzten Zeit
systematisch veranstalteten Regimentsfeiern , Schlageter -
Feiern und Deutschen Tagen .

Entstbeiüung öer Daperifchen Volkspartei .
Gegen Knilling und die Völkischen . — Sieg SchweperS

und der Gcmästigtcn .
München , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Landes -

v o rftan d s cha f t d » Bayerischen Vosk - spartei hi «lt am
17. und 18. Mai in München die mit Spannung erwartete Tagung
ab , an der sämtliche hervorragende Persönlichkeiten der Partei t «il °

nahmen . Die Konferenz hatt « die Aufgabe , die Auffasiung in der

Gesamtpartei bezüglich der nunmehr einzuschlagenden Politik klar -

zulegen und auf dieser Grundlage die Richtlinien für die weitere

Politik der Landtagssraktion der Bayerischen Bolkspartei festzulegen .
Im Mittelpunkt der Erörterungen stand naturgemäß der Rückblick

auf die verflossene Regierungspolitik der Partei , so daß auch die

Was öie AechenbeMer wollen .
Der Aechenverbanö nimmt an .

Esten , 19. Mai . ( MTB . ) Der Zechenoerband hat ein Schreib « »
an den Reichsarbeitsminister gerichtet , in dem er erklärt , daß er sich
trotz schwerwiegender Bedenken zur Annahme des Schieds -
s p r u ch e s für den Ruhrbergbau entschloffen habe . Leitend dafür
sei kür ihn die Absicht gewesen , alles nur möglich « zu tun , um die

bestehenden Arbeitsstreitigkeiten mit ihren vevderblichsn Folgen zu
beenden .

*

Die Annahme des Schiedsspruches durch den Zechenver -
band ist sehr wohl begreiflich . Die Zechenbesitzer haben durch
den Schiedsspruch nicht nur alles erreicht , was ihnen der vom

Reichs - und Staatskommissar für Rheinland - Westfalen gefällte
Schiedsspruch zubilligte , sondern noch e r h e b l i ch m e h r . In
diesem Schiedssprüche war bekanntlich die Verlängerung
der Arbeitszeit bis zum 1. November 1924 befristet . In
dem am Freitag gefällten Schiedsspruch ist die Arbeitszeitver -
längerung bis zum 1. April 1925 unkündbar festgelegt , an

welchem Datum sie erstmalig mit zweimonatiger Kündigungs -
frist gekündigt werden kann . Mit anderen Worten : d i e

Arbeitszeitverlängerung ist bis zum 1. Juni
1925 , also auf mehr als ein Jahr festgelegt . Dazu kommt

noch die Verschlechterung bezüglich der Kokereiarbeiter ,

für die die Arbeitszeit noch über den vorletzten Schiedsspruch

hinaus verlängert ist . Sogar der schwerindustrielle „ Lokal -

Anzeiger " schrieb in seiner Abendausgabe vom Sonnabend ,

in der Meinung , die Bergarbeiter würden den Schiedsspruch

annehmen , daß er „ nur die Angebote enthält , die der Zechen -
verband den Gewerkschaftsführern bereits vor dem Streik ge -

macht hatte " .
Wenn m der Unternehmerpreste immer wieder vom einem

„ Streik " der Bergarbeiter geredet wird , so genügt es , auf

die Beschlüsse der Bergarbeiterverbände hinzuweisen . Die

Bergarbeiter wollen arbeiten - , die Zechenbesitzer allein

sind es , die sie an der Arbeit hindern und die Zechen , ohne

Rücksicht auf die wirtschaftlichen Folgen , stillgelegt haben .

Um was es sich für die Unternehmer bei diesem Kampfe

handelt , das sagt ein anonym gebliebener Bergwerksdirektor
in der „ Kölnischen Zeitung " m Nr . 348 vom 17 . Mai mit

einer Deutlichkeit , die jeden Zweifel ausschließt . Er schreibt :
Di « Frage ist in Wirklichkeit nicht , ob im Bergbau in acht - oder

siebenstündizer Schicht gearbeitet werden soll , sondern ob die Acht -

stundenschichtausreichi . um den Zusammenbruch der Wirt -

' chaft zu verhüten , oder ob zuletzt doch die Achteinhalb -
stundenschicht wieder eingeführt werden muß . E« .

mag unpolitisch s«in , das heute auszusprechen , aber hier soll die

Wahrheit gesagt werden Niemand kann heute dies « Frage mit

Sicherheit beantworten , und erst bei Erfolg kann zeigen , was wir
von uns allen an Arbeitkleistunz verlangen müssen , um nicht
zugrundezugehen . So mag es zunächst mit der Achsttunc - mschicht im

Bergbau versucht werden . Dan « mögen zunächst mal alle
anderen Betriebe mit einer angemessenen Ver -

längerung der Arbeitszeit folgen . Ohne da « würde

auch die längere Arbeitszeit im Bergbau vergeblich sein . Dann wird

sich zeigen , ob wir so eine genügende Berbilligung und Vermehrung �

unserer Erzeugung erreichen , daß wieder auf jeden ein zum Leben

ausreichender Anteil an der Qksamtgütererzeugung entfallen kam ?

Also die Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau soll
nur der An fang sein zur allgemeinen Arbeits -

Zeitverlängerung . Es müsse , schreibt der gemütsvolle
Bergwertsdirektor , wieder mehr gearbeitet werden , „ so -
viel nur d i e W u s k e l n und Nerven hergeben " .
In der ganzen B» It hat sich das Unternehmertum nach und

nach , wenn auch meist nur widerstrebend , eingestellt auf den

Achtstundentag . Das deutsche Unternehmertum hat sich in
seinen führenden Kreisen noch imm ? r nicht damit abgefunden .
Es hat durch die Inflation zunächst die Arbeitskrast ausge -
plündert und verschleudert und versucht jetzt , da die Inflation

zu Ende ist , mit der Rückkehr zum Zehn - und Zwölfstunden -
tag sich konkurrenzfähig zu erhalten . Daß diese Methode , rein

wirtschaftlich gesehen , Heller Wahnsinn ist , braucht nicht noch -
malz nachgewiesen ,zu werden .

Gutachten öes Reichswirtfihastsrats geforöert .
Zum Kampf im Ruhrbergbau meldet DTV . :

Wie die Erklärung des Bergarbeiterverbandes erneut ergibt , ist
eincr der Hauplstreitpunkle zwischen den Parteien die unterschied¬
liche Venrlellung der Frage , welche Arbeitszeit im jetzigen
Augenblick rechtens ist . iu dem die bisherigen Vereinbarungen abge¬
laufen sind und die Zlrbeitnehmerverbünde den Schiedsspruch vom
16. Mai abgelehnt haben . Der Reichsarbeitsminlsler ist deshalb
heute an den hanpiausschuß des Vorläufigen Reichswlrl -
schastsrats mit der Bitte hcrmigelretea , sofort unparteiische .
arbeiisrechlskundigc Juristen zu benennen , die gebeten werden sollen .
über die genannte Rechtsfrage nach Anhörung des Standpunkt -?

beider Parteien in kürzester Frist ein Gutachten zu erstatte «.



Träger dieser PoNtik , Ministerpräsident Knillin g und der

Minister des Jnncr� , S ch rv e y e r . die Houptreseret « zu halten
hatten . Die Bayerischs - Bclkspartci - Korrespondenz gibt darüber fol -
genden parteiofsiziösen Bericht :

„ Dr . v. K n i l l i n g gab w großen Zügen «inen Ueberblick über

seine Negierungstätigkcrt in den PA Jahren seiner Ministerpräsident¬
schaft . Er ergriff di . Gelegenheit , seine Politik gegenüber einer Reihe
von Angriffen zu verteidigen , die in der letzten Zeit wiederholt er -
hoben worden sind . Anschließend an die Red « Kmllings legte der

Minister des Innern , Schwerer , die Richtlinien dar , nach
denen in Z u ku n f t die Regierungspolitik geleitet werden müßte ,
um die erschütterte Staatsautorität wieder vollkommen zu festigen .

Die eigentliche Debatte wurde eingeleitet durch eine Rede des

Reichstagsabgeordnetsn Dr . Pfldger , der unter der lauten Zu «
stimrnung der Versammlung die bayerische Politik der letzten Zeit
unter die kritische Lupe nahm mit dem Zweck, Richtknien für die zu -
künftige Politik zu finden . Die Ausführungen Pflegers waren , wie
die aller Redner , die in großer Anzahl nach ihm sprachen , von dem

Grundgedanken erfüllt , daß die Bayerische Bolksparkel nur dann in

Zukullfi sich aktiv an den Staalszefchäfteu beteiligen kvnne , wenn
nach einem klaren , eindeutigen Programm regiert würde , das einzig
und allein die restlose Wiederherstellung der Aulorikäl des Staates
im Augs habe , also die Boraussehusz der Zurückgewinnuag des Au -
sehens Bayerns im Reiche und in der Welt . Die Meinung aller
Redner ging dahin , baß die kommende Regierung , gestützt auf die
legitimen Machtmittel des Staates , ein « rücksichtslos « und

restlose Liquidierung der Zustände vornehmen müsse ,
die die verhängnisvolle Lage verschuldet haben , in welche der bayerischa
Staat geraten ist . An dieser Diskusston , die sich in vorgenanntem
Sinne auf einer vollkommen einheitlichen Linie bewegte , beteiligten
sich Vertreter aus dem ganzen Lande , auch aus der Pfalz . Di « Dis -
kuffion wurde durch eingehende Darlegungen des Abg . Dr . Held
abgeschlossen . Irgendein Beschluß wurde nicht gefaßt . "

Trog ihrer diskreten Zurückhaltung sagt diese Mitteilung dem
Kenner der V- rhättnisse , daß die KniDng - Politik eine allgemeine
Berurteslüng erfahren hat . Es ist außerordentlich bemerkenswert ,
daß dis versuchte Verteidigung Knillings in der ganzen Versamm -
lung kein Echo gefunden hat und sich sämtlich « Redner , darunter auch
die Abgg. Leicht und Graf Lerchenfeld , geschlossen hinter den
neugewählten Reichstagsabgeordneten Dr . Pfleger stellten .
Selbst Leute , wie der ganz rechtsstehend « und einflußreiche Abg « .
ordnete Schaeffer , der jüngst zum Parteioorsitzenden von Mün -

che » gewählt wurde , stimmten in die scharf « Kritik gegen Knilling
mit ein . Cs darf also nunmehr als ausgeschlossen gellen , daß Aull .

Nnz wiederum für die Regierungsbildung berufen wird . Damit ist
ober zugleich gesagt , daß für die Bayerische Dolkspartei irgendein
Zusammenarbeiten mit dem Völkischen Block nicht in Frage kommt .

Sie wollen nicht zahlen .
Tagung der industrielle « Vereinigung .

Die neugegründete Deutsche Industrielle Vereinigung hat heute
vormittag im Hohl Esplanade eine öffentliche Kundgebung
gegen das Sachverständigengutachten veranstaltet . Cs
waren etwa SOO Vertreter von Verbänden und einzelnen Firmen
vertreten — sehr viele davon lediglich zur Information . Die neue
Vereinigung hat lediglich den Zweck , politische Opposition gegen die
Annahme der Gutachten zu treiben . Nennenswerte wirtschaftliche
Kräfte stehen nicht dahinter . Was der Vorsitzende der Kundgebung ,
Direktor Melles , als wirtschaftliches Ziel aufzeigt «, war
u N klare völkische Phrase über „deutsche Wirtschaftsform " ,
die lediglich der Dekoration dient .

In feiner Begrüßungsansprache
' betonte Meilers , daß

dis deutsche Industriellen - Vcreinigung unobhäMg von anderen Be -

wegungen gegründet sei Zu ihren Aufgaben gehöre vor allem
ein « klare Stellungnahme zu dem Sachverständigengut -
achten . Die heutige große Versammlung der Industriellen - Ber-
einigung solle lediglich das bestätigen , was man unlängst in
der Frage des Cckchoerständigengntachtens bereits festgelegt habe ,

Die Jndustriellen - Vereinigung ist ad hoc gegründet , und wir
würden es mit Genugtuung begrüßen , wenn der Reichsver -
band der Deutschen Industrie das Steuer herum » .
werfen und uns dadurch der Wind aus den Segeln genommen

würde . Allerdings müssen wir nach Lage der Dinge bezweifeln ,
daß das den derzeitigen Leitern des Reichsserbandes gelingen wird .

Man hat danach gefragt , warum wir ups gegen die Spigenssreini -

gung der Arbeilgebervsrbänds wenden . Wir stehen unter dem Ein -

druck , daß diese Vereinigung in der Frage der ErfüllungS »

Politik und des Sachverständigengutachtens ihre Ilm -

abhängigkeit gegenüber dem Reichsvcrband der deutschen Industrie

nicht genügend gezeigt hat . Wir glauben aber , daß m der Vereini -

gung der Deutschen Arbeiiaeberocrbände unsere Ansicht von weiten

Kreisen geteilt wird . Herr Dr . Sorg « hat sich beeilt , dem Bcr -

treter des Reuter - Bureaus zu erklären , man müsse seiner Ansicht

nach das Gutachten annehmen . Dr . Sorge hat dabei nicht betont ,

daß wir uns in einer Zwangslage befinden . Das kann nur heißen .

daß ihn das Sachverständigengutachten befriedigt . *

Der Referent , Obersinanzrat Bang , wandte sich gegen die

Sachverständigengutachten mtt dem H e l f f « r i s. ch « n Wort vom

zweiten Versailles . Statt wirtschaftlicher Vernunft politische Hetze im

Stil von Helfferich .
Bei dieser Vereinigung handelt es sich um eins politische Unter¬

stützungsaktion für den Vorstoß der Rechten zur Macht einerseits ,
um einen Versuch zur Sammlung der Opposition gegen die Haltung
des Reichsvcrbandes der Deutschen Industrie andererseits . Annahme
der Gutachten bedeutet Leistungsoerpflichtung der Industrie . Die

Patentpatrioten der neu « n Industriellenoereinigung aber wollen nicht

zahlen — das ist ihre ganze wirtschaftliche Vernunft .

Das Programm der französischen Linken .
Paris , IS . Ma . ( Eigener Drahibericht . ) Im „ Oeuvre " führt

Robert de Iouvenel aus , daß die Parteien des Linksblocks sich zu -
nächst über das Mindest Programm der neuen Regie .
r u n g einigen müßten , das er wie folgt formuliert :

Außenpolitik - Durchführung des SachverstäMgenpro -
gramms ohne Reserven und Vorbehalt «: Verzicht auf die Methoden
des Zwangs gegenüber Deutschland in dem Maße , in dem dieses
den Weg der Erfüllungspolitik beschrettet : Freilassung aller deutschen

Gefangenen ohne jede Gegenleiswng , da man in einer Angelegen -
heit der Menschlichkeit nicht handeln dürfe ; Ueberwcisung der Rege -

lung der Frag « der Sicherheit und Abrüstung an den Völkerbund :

Anerkennung der Sowjetregierung , die die Vorbedingung für ein «

gemeinsame Politik der Alliierten gegenüber Rußland sei .
Innere Politik : Volle Amnestie : Wiedereinstellung der

entlassenen Eisenbahner : Wahlrechtsreform : Abänderung der rcaktio -
nären Unterrichtsrcform : Wiederherstellung des Zündholzmonopols
und endlich die Demission Millerands . Das jeien die

dringendsten Aufgaben . Für später würden hinzukommen eine

demokratische Finanzpolitik , die Reform der Militärgesetze und die

Durchführung eines sozialpolitischen Programms . Alle diese Forde -

rungen würden mtt Unterstützung der Sozialisten leicht verwirklicht
werden können , ohne deren Mitarbeit ab : r auf zahlreiche Schwierig -
keiten stoßen . Deshalb könne man einstwellen in den bürgerlich -
demokratischen Kreisen nicht daran glauben , daß die sozialistische
Partei ihrerseits daran denken könne , ihre Mitwirkung zu ver -

weigern .
Daß dieses Programm die rückhaltlose Billigung nicht , nur der

Führung , sondern auch der Parteien der demokratischen Linken hat ,
zeigt «ine Resolution , die am Sonnabend das Exekutiv -
tomitee der Republikanifch - Sozialen Partei an -

genommen hat und in �der den Mitgliedern der Eintritt in «in
Kabinett verbaten wird , das sich nicht verpflichtet , noch vor dem

Beginn der Parlamentsferien im August die folgenden Programm -

punkte durchzuführen : 1. Die Demission Millerands , der durch die

Sprengung der Konserenz von Cannes , durch die Rede in Evreux ,
durch die Stellung der persönlichen Vertrauensfrage seine ver -

fassungsmäßigen Befugnisse überschritten und sich zum Chef einer

Partei bekannt habe deren Politik geschlagen worden sei . 2. Wieder -

Herstellung der Arrondissementsroahleit . 3. Völlige Amnestie . 4. Auf¬

hebung der Umsatzsteuer und ihre Ersetzung durch eine Besteuerung
der großen Vermögen . S. Aufstellung eines Finanzprogramms zur
Balanzierung des Budgets ohne neue Anleihen . (5. Sofortige Auf -
nähme der Verhandlungen mtt den Alliierten zum Zwecke der schleu -
nizen Regelung des Rcparationsprcblems und der Sicherheitsfrage
auf der Grundlage des Gutachtens der Sachverständigen .

Gstaflatisihe Kunst .
Die Ostasiatische K u n st a b te i l u n g . die süngst «, bis -

her versteckt in Magazinen aufbewahrte Abteilung der Berliner
Museen , ist in diesen Tagen endlich an die Oeffentlichkeit getreten :
still , ohne Festakt ' und ohne Einweihungsreden wurden die Säle
aufgemacht , die im ersten Stock de , früheren Kunstgewerbe -
Museums in der Prinz - Albrechtsttaße für die Ostasiatische Kunst
umgebaut worden sind . Es sollen neun Räume werden , bisher sind
sieben davon zu sehen , die beiden Räume für die altbuddhistische
Kunst Cbinas und Japans schien , da die Bauarbeiten noch nicht
beendet sind.

Ohne Kovien ostastatischer Gemächer schaffen zu wollen , haben
Direktor Prof . Otto Kümmel und sein Mitarbeiter Dr . William Cohn
eine Folg « von Räumen angeordnet , die mit ihren schlichten neu -
tralen Hintergründen eine stille feine Ausstellung weniger erlesener
pstasiatische Kunstwerke gestatten . Das verteilte weiche Licht hinter
den Vorhängen , unter den niedriger gelegten Decken der Museums -
fäle ermöglicht bis in die Saaltiefsn die genaueste Betrachtung . Die
Ausstattung der Räume ist aus den Erträgen der Doubletten - Ver -
steigerungen der Kunstabtcilung bestritten worden .

Diese erste Schau zeigt etwa «in Drittel des Besitzes , in zwei
weiteren Uebersichten sollen nach «inigen Monaten die beiden anderen
Drittel folgen Zum ersten Male siebt man da « inen Ausschnitt aus
dem stol - en Besitze , den die Berliner Kenner in den letzten Jahr -
zehnten gewonnen haben , ohne fast auch nur « inen Pfennig an
öffentliche Mitteln für die Erwerbung zu beanspruchen . Denn
wie die Tchelchen bei jeden , Stücke melden , sind es alles Geschenke .

Bei der jetzigen Anordnung betritt man die Raumfolg « mit der
kungften Kunst Das Bedeuhndst « ist im letzten Saale : die
graye chinestschc Malerei des 13. Jahrhunderts . Da hängen in ihren
Nischen die großartig im Pinselzug belebten Wildaänse des M u -
E. h l , dann die Reche von S buddhistischen Heiligen mit ihren Be -
gttitern , . Lerke des Hji - Chin Chü - Shih , geistesgewaltige
Manner von höchster Konzentrotion , farbig erlesen in den Tönen ,
an deren Patina tue Zeit mitgeholfen Hai . Und an den Schreib -
kästen , an der kleinen Keramik , an den Tecbüchschen mit den vier
Beuteln , in denen sie den Jahreszeiten entjvrechend aufbewahrt wur -
den . genießt man die höchsten Werte dieses Kunstgewerbes , das
nirgends seinesgklchen hat . Der zweite Raum bringt die
japanischen Gegenstücke . Der genialen Schöpferkunst Chinas stellt
sich das geistreich ausge . taltende Pinselwerk und Kleingerät des
Jnselvolkes gegenüber . Die Reiher im Lotus , zwei Bilder von
N s a m i . gehören zu den feierlichen Landschaftssymbolen , die im
Gefolge der japanischen Zen - Sekte geschaffen wurden . Deren Grün -
der Darum « erscheint in einem monumentalen Jdealbildnis . Der
berühmte Aahn des S s f f h u , ein Werk des 15. Jahrhunderts , zeigt
die ganze Vollendung dieser von Leben zuckenden Pmselkunst . Und
ein Meisterwerk wie der Schreibkasien mit den stiegendsn Reihern
aus dem Lackdeckcl zählt technisch wie künstterisch zu den Unbegreis -
lichkeiten jener alten ostasicuijchen Welt .

Der große Barocksaal der Abteilung erhält durch zwei Setz -
schirme auf Gold , Werke der K a n o - S ch u l e um 1ö30 , sein Ge -
präge : Herren und Damen bei Brettspiel . Musik , Bildbetrachtung .
Ein anderer Setzschirm , von größtem dekorativen Farbenreiz auf
dem Goldgrund , zeigt die Bücher eines japanischen Hauses so ausge -
schüttet , wie sie in jedem Herbst , nach der Regenzeit , dort gelüftet
werden , damit sie keine Stockflecke bekommen . Der große Name
des Kor in begegnet bei einem Album mit Fächerbildern , unter
denen man eine rote Kamelie, , eine weiße Glyzine bewundert , und
bei einem Schreiblasten , mtt Zvpressenhügeln draußen , einem

Tempeltor drimien , das der Reibstein bildet , aus Goldlack mit Ein -

lagen von Blei und Perlmutter . Noch heute im Gebrauch im Theater
sind , die No - Masken , Typen wie das weibliche Gespenst , die Eiser -
süchtige , das in einen Dämon verwandelte Mädchen . Japanische
Schwertzieraten , Stichblätter , Beschläge reinster Form liegen in den
Bittinen . Im n ä ch st e n R a u m bildet der erschütternd stimmungs -
volle Regensturm des W u - I - s h i e n . ein chinesisches Werk aus
dem 15. Jahrhundert , den Mittelpunkt . Ein Vreitbild des C h i a n g -

jung um löbv schildert Winter und Herbst in der eindringlichen
Weise dieser aus gan,z wenige Mittel konzentrierenden Pinselsprache .
Die weiteren Säle führen besonders an Hand japanischer Werte bis
in die neueste Zeit . Durch ihren Farbenveiz fallen die Bilder der
Meister der Utiyoc - Schule auf , die man sonst nur in ihren
Holzschnitten zu bewundern pflegt : die pikanten Figuren der Mo »
ronoku , Katsukawa , Shunsho , Hoksai .

Alles in allem bewundert man , mit welchem Geschick , ohne auf
den großen Kunsthandel Amerikas und Englands zurückgreifen zu
können , hier eine ostasiatische Kunstsammlung geschaffen wurde , die
an Erlesenhett nur in Ostasien selbst und in den besten amerikani -

schen Sammlungen ihresgleichen hat .

Rätselrate »».
Das wird nun so heiter mit den Kapellmeistcreien Berlins , daß

man endlich ernst sprechen muß . Mtt dem Definitivum Kleiber -

Szell an der Staatsoper wird man sich am ehesten abfinden , da
beide Dirigenten rechtes Theatcrblut und Temperament haben , auch
Kroll ihre Kräfte leihen und in Prätorius eine solide , wenn auch
nicht erstrangige Stütze haben . Die zwett - und drittsonnatigen Kapell -
meister dort sind Notbehelf und wohl unentbehrlich , auch wenn Spiel -
opern , Balletts u. ö. sehr belanglos interprettert werden . Wesent -
licher schon ist die Wahl Kleibers zum Dirigenten der Staatsopern -
konzerte . Sie hat nach Abendroths Fiasko und Büschs Gelegenheit ?-
erfolgen die meiste Aussicht für einen fteudigen Zulauf des Publikums .

Witziger geht ' s an anderen Opernhäusern zu. An die Volksoper
wird Klemperer gerufen . Wir bezweifelten die günstige Aussicht ,
hielten Szenkdr für durchaus besähigr und — wurden dementiert .

Klemperer zieht sich zurück , «in lockerer Berttag zu Gastspielen kommt
zustande , hat aber von vornherein wenig 5>alhkraft , wenig Aus¬

sichten . Cr bemüht sich unterdessen wieder um Köln . Die rheinische
Zentra ' e hat Stolz und winkt ab . Szenkar erhält den Posten ,
in ehrlicher Konkurrenz mit Blech und Walter . Blech demissionien
in Charlottenburg aus immer noch dunklen Gründen . Der Bühnen .

H e r r i o t , der am Sonnabend nach Lyon zurückgekehrt ist .

hat auf all « ihm gestellten Fragen geantwortet , daß er per den?.

1. Juni nichts zu sagen Habe . Die ihm von dem AbMwrdnelsn .
Moutet in den Mund gelexte Aeußerung , daß er die Bildung der

Regierung nur übernehmen werde , wenn er der Beteiligung der

SoZialistsn sicher sei , hat er weder dementiert noch bestätigt . Da -

gegen hät Herriot erklärt , daß die erste Aufgebe der neuen Mehr -

hei ! die Aufhebung der im März beschlossenen Ermächtigunosqesctze ,
die Abänderung der reaktionären Unterrichtsrcform und die Wieder -

Herstellung des Zündholzmonopols sein werde . Die Durchführung

der ZOprozcntigen Steuererhöhung werde ebenso wie die gesamte

Finanzpolitik im hohen Grade bestimmt werden von der Außen -

Politik , d. h. der Regelung der Rcxarationsfrage . Das erst « Ziel

auf außenpolitischem Gebiet sei die Wiederherstellung guhr Be¬

ziehungen zu allen Rationen . Herriot , der es ablehnte , auf Einzel -

hüten einzugehen , erklärte , die neue Mehrheit werde sehr viel guten

Willen an den Tag legen , sie verlange aber einen gleichen guten

Willn auch von den anderen Nationen .

Rustistb - amerikanischer Konflikt .
Aus Moskau kommt die aufsehenerregende Meldung , daß die

amerikanische Regierung an China eine Not « gerichtet habe , in der

sie diese vor der Anerkennung Sowjettußlands warnt , da eine solche

zu internationalen Verwicklungen führen werde .

Wenn diese Meldung zuttisft , so ist sie geeignet , die Lage im

fernen Osten in einem ganz neuen Lichte erscheinen zu lassen . Be -

kannttich brach vor etwa zwei Monaten zwischen der Sowjettegierung

und der chinesischen Regierung Li - Wan ein Konfkkt aus , der mit

der Abreise de ? russischen Gesandten Karachan aus Peking endete .

Schon damals hieß es . daß dieser Konflikt infolge der Einmischung

Amerikas , Englands , Frankreichs und Japans ausgebrochen war, .

die gegen den Abschluß eines russisch - chine fischen Vertrages Einspruch

erhoben hatten . Nach der Abreise Karachans wurden die russisch¬

chinesischen Verhandlungen inoffiziell in Moskau und Peking fort -

gesetzt . Um diesen Verhandlungen ein Ende zu setzen , sind nun die

Vereinigten Staaten aus ihrer Reserve hervorgetteteu und hohen

kurzerhand der chinesischen Regierung verboten , Sowletrutzland an -

zuerkennen .

Dieses Auftteten der Vereinigten Staaten bedeutet nicht nus

ein « ungeheuerliche Brüskierung Chinas , das wie ein Vasallenstaat

behandelt wird , es erscheint auch als ein feindseliger Akt gegenüber

Rußland , desssn de - jure - Auerkenming nun von Amerika verboten

wird . Man geht wohl In der Annahme nicht fehl , daß es sich hier

nicht um «ine theoretische Streitfrage , sondern um konkrete politische
und wirtschaftliche Interessen handelt . Das geplante Abkomme »

zwischen Rußland und China sieht nicht nur die Anerkennung Sowjet -

rußlands , sondern auch die Regelung der Frage der ostchinesi ' chen

Bahn und der wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder vor . Diese

Fragen sind es vor allem , die die jetzige Einmischung der Ver -

einigten Staaten heraufbeschworen haben . Denn Amerika bettachtet

China als eines seiner wichtigsten Absatz - und Ausbeutungsgebiete

und wacht deshalb eifersüchtig darüber , daß Rußland ihm nicht im

fernen Osten Konkurrenz macht . Das jetzige Auftteten der Vereinigten

Staaten gegen Rußand kann deshalb für die gesamte internationale

. Politik die größte Bedeutung erlangen .

Schwierigkeiten an der 6orse .
Di « heutige B. ö r s « sctzse . ziemlich schwankend «in . Dieser

Stimmungsuu . schlog . der ganz unerwartet kam , ist zum all . r -

größten Teil der Nackirlcht von dem Zusammenbruch der

Beck « r - Stahkwerke A - G. zuzufchreib «n.

Im übrigen b' eibt die Geldmarttlage leicht . Täglich
Geld ist zu einem Satze von % bis Vi pro Mille zu bekommen . Der

Devisenmarkt erfuhr heute einen Rückgang der Anforderungen .
Der französische Frank , der an den internationalen Börsen des Sonn -

abends uneinheitlich tendierte , wurde im hiesigen Usanceoerkehr mit

775/ » im Austausch gegen London gehandelt .

Die Skadk Dortmund teilt uns mit , daß sie nicht an ausgesperrt «
Bergleute allgemein , sondern nur individuell an besonders bedürftige

Familien Unterstützung gewährt hat .

versin erklärt ihn für konttaktbrüchig . Trotzdem dirigiert er . mit

bekanntem Schwung , mit einzigem Temperament ewe Carmen -

Aufführung in der Bolkscper . Das Orchester folgt ihm gut . doch die

Bühne ist schlapp , keine Probe scheint die Chöre und Solisten be -

schwert , oerwirrt , gebessert zu haben . Vera Schwarz ist vielleicht
die klügst « und durchdachteste Carmen , nicht aber die lang «»»
schönste . Eine grelle Höhe zerstört jeden Augenblick gute Wirkungen .
Will und soll nun Blech an die Bolksoper ? Will er endgültig in

Berlin umziehen ? Er schaffe dann , bei dem soliden Ensemble des

Hauses , die Gasterei endgültig ab . Dobrowen und Zweig
werden sattelfest « Adjutanten sein .

In C h a r l o t t e n b u r g ist die Situation am ungeklärtesten ,
obgleich hier die Oberleitung gegenüber den wirtschaftlichen Tyrannen
cm notwendigsten wäre . Man hat , wie verlautet , wieder an K l e m -

p e r e r gedacht . Abschlüsse mit sehr guten Solisten wurden ge -
troffen . Zwei junge Kapellmeister bilden das Interregnum . Im

übrigen schwebt alles tn der Luft . Weingartner als Gast war
eine Attraktion nur für wenig « . Er dirigierte die „ Meiste : .
singer " tapfer , routiniert , ohne große Leidenschaft . Der Sachs
Plaschkes hob die Aufführung , und die Ena der Seinemeyer drückte
das Niveau nicht . Ueberhaupt war die Aufführung für eine Äcr -
ständigungsprobe respektabel . Gute Vorbereiter täten allen Opertt -
Häusern gut . Mit Matadoren ist uns nicht geholfen . Und über Nacht
wird aus einem Landhäuschen �tcin Schloß . Aber Ordnung muß
werden . Sonst sterben die Dirigenten vor lauter Fieberkrisen dahin .
Und die Opernhäuser mit ihnen . Es ist schwer , über die Berliner
Oper kerne Satire zu schreiben . Und es ist Zeit . Ernst zu machen
mit dem Aufbau . Daß Weingartner überhaupt wieder in
Berlin dirigiert , wird von der nationalistischen Presse scharf be -
kämpft . Er hatte einst seinen Namen unter das gefährliche Manifest
der Intcllckluellen gefetzt ( 1914 ) und diese Unterschrift , wie viele
schnell Bekehrt «, wieder zurückgezogen . All diese potttischen Ad -
schweifungen oder Entgleisungen , verbunden mit «inseitigen Ur -
teilen , sind im Munde eines Künstlers völlig überflüssig . Abcr sie
interessieren uns nicht , da Weingartner als Politiker ein Schaf und
als Künstler dennoch ein Genie sein kann . Wir haben keinen Grund ,
Wcingartners politische Expektorationen zu untersuchen , sie zu ve ?-
dämmen oder zu billigen . Dirigiert er . so steht seine musikantische
Leistung vor Gericht , nicht der Mensch , nicht der unreif Politisterende .

� Kurt Singer .

Alfred Schmasow ist im Alter von 62 Jahren an den Folgen
einer schweren Grippe gestorben . Er gehörte einst , erst - im
Adolf - Ernst - Theater , dann im Schiller - Thcater , jju den volkstümlich¬
sten Berliner Komikern , bissen dreist . scher , urwüchsiger vhümor viele
Bewunderer fand . In den letzten Iahren nahm er kein Engagement
mehr an , trat aber gelegenllich als Rezitator seiner ulkigen Glicht «
und Couplets auf .

oitasi - ilische «unst . Der bis jetzt fertiggestellt - Teil der Ausstellung
ans den Beständen der O st a I » a I i j ch e n u n it f a ni m t u n g im
Erdgeschof » dcö MweuinZ Prinz - Albrccht - Slrahe 7. ist , von jetzt ab
täglich fmtt tzinsnabme von Moniagl von g— 3 Uqr für den Belach geöffnet .

ver Ausbruch der ExpedlNon Anwadfen . die mit kSass - riliigzeiigen dca
Nordpol tucicheti will , sst aus die erste Iuniwoche vertag ! worden .



Der Uwnentag in ZüefteNWalöe .
A�ergrifse der Polizei . — DenÄaziankea cm der Arbsil .

Dam „ Dsuisch « Taz " in Halle folgte am Sonntag sin

lllansntag in Fürstsnnialle . lvsnizsr blutig , aber dennoch « n -
pörcnd für jeden Republikaner . Bekanntlich zogen die Amtsftellen
aus den Vorgängen in Halle die Lehre , gemäß der Aerordung des
Rsichspräfidentan alle öffcirtüchsn Kundgebungen zu unter jagen .
Der lllanentag äußsrta sich deshalb nicht in großen Straßendcmon »
strationm , sondern in . vaterländischen " Kundgebungen auf dem K a »
sernenhof in MrstcnrvÄde . Noch bevor daz Verbot öffentlicher
Umzüge für den Ulanentag ausgesprochen war , hatten die Kommu -
nisten «ine Gegendemonstration aussetzt. Soweit sie sich äußerlich
durch Abgeichon zu erkennen gaben oder nur den Verdacht , Kam -
numisten zu sein , am Bahnhof erweckten , wurden sie von der Po -
lizei angehalten und nach Waffen untersucht . Vereinzelt wurden
Schußwaffen und Schlagringe gefunden . Die Besitzer dieser Mord -
instrumente wurden inhaftiert , zu Protokoll vernommen , aber am
Abend wieder fteigelassen . Soweit war die Polizei vollkommen im

Recht . Sie hatte aus Grund der Parole in der . Roten Fahrre " auch
berechtigten Anlaß , die Umgebung von Fürstenwalds abzusperren
und die einzelnen Passanten nach dem Ziel ihres Weges zu be -

fragen Aber was uns trog unserem Verständnis für die schmierige
Aufgabe der Polizei unverständlich bleibt , ist die A r t u n d W e i s e

ihre ? Auftretens in der Innenstadt im Verlauf der

letzten Vormillazsstunden . Infolgedcfsm ist es begreislich , wenn es

zu Zusammenstößen kam und die Polizei am Abend des Ulanentages
drei Leichtoerwundste , die durch Messerstiche verletzt
waren , zählte . Das war nur möglich durch ihr eigenes Vor -

gehen , dos zugutsrletzt auch das harmloseste Gemüt erregen mußte .
Kein Wunder , wenn sich die Nationalisten äußerst sicher fühl -
tan und roch erfolgter Eröffnung des Ulanentage ? im Kasernenhof
unter dcn schwarg - weiß - roten Fahnen der Spießbürger m voller
Friedenzunifoim , geschmückt mit Orden Wilhelms II, , mit Kmd und
Kegel promenierten . Ja , ihr Sicherhsitsgsfühl ging jo weit , daß sie
mißliebige Bürger der Stadt denunzierten und — man sollte
es eigentlich kaum glauben — die Polizei auf diese Denunziationen
einging und sich die betreffenden wchtsahnenden Personen ent >

sprechend vcnMhm . Wer stellte die Kaserne für den Ulanentag
zur Verfügung ? Und wer hat den Soldaten des in Fürstenwalde
liegenden Negiments anbefohlen� bis iniijonnierlen Gäste
mikiiäcifch zu grüßscr ?

Folgende Einzelheiten werden uns über den Verlauf des
Tages in Fürstenwalde mitgeteilt : Auf dem Fürstenwalder Dohnhof
herrschte am Ausgang der Sperre eine geradezu veinlichs Kon¬
trolle . Fast jeder Ankommend « , der sich in Wandervogel »
t rächt befand , wurde auf Waffen untersucht . Lächerlich
erschien es , wenn beim Eintreffen des Berliner Zuges ein Schupo -
Beamter , bewaffnet mit einer Maschinenpistole , aus dem Bahnhofs »
aebäude berausstünie und die Ausflügler unter Kontrolle nahm .
An den Straßen Fürstenwaldes sausten fortwährend stark besetzte
Voffzeiautos umher . Mitten aus der Metrie heraus wurden dann
Verhaftungen vorgenommen , die meist in sehr wenig einwandfreier
Weise vor sich gingen . Daß die Polizei sich über einen blutig -
geschlagenen jungen Mann noch lustig machte , sei nach dem Bericht
eines Augenzeugen erwähnt . Die Straßen waren mit Girlanten
geschmückt , denn die Denkmalswethe im Lozarettnarten ( gegenüber
der Kaserne ) war ja schon lange geplant . Am 16. Mai jährte sich
der Stiftungstaa des Regiments , und nun hielt man die Zeit für
gekommen , die Feier abzuhalten . Von out unterrichteter Seite teilt
man uns mit . daß die Festleitung bemüht gewesen sein soll , darauf
zu achten , daß die Veronsta ' tung sich in einem neutralen Rahmen
hielt . Man wollte lediglich die gefallenen Kameraden ehren , Ginige
alte Offiziere versuchten zwar , der Veranstaltung ein republikfeind »
lichss Gepräge zu gehen , hotten aber damit nur wenig Glück - Die
Kalernen Wielen feinen Flaggenschmuck auf . Sonntag früh um
S Uhr fefe ' en sich die Teilnehmer des Ulanentag « s zwanglos in Be »
wegung , um in der Kirche der Aufstellung der Gedenktafel , auf der
die Namen der gefallenen Krieger stehen , beizuwohnen . Di « Tradi -
tionseskadron des U' anenregiments 3. die heutig « 2. Eskadron des
Reiterregiments 9. nahm mit ihrem Trompeterkorps an der Fcicr
teil und zog geschloffen zur Fürstenwalder D o m k i r ch e. In der
Vorhalle wurden die beiden Gedenktafeln im Beisein der Re »

giments vereine von Fürstenwalde , Frankfurt a. O. und Berlin auf »
gestellt . In den Ncuhmittagsftunden versuchten die Ä o m m u n i -

ste n , die erbittert waren , daß ihre Protestkundzebunq in Ketschen¬
dorf b. Fürstenwalde infolge der scharfen Sperre unmöglich gemacht
wurde , bis zur Kaserne vorzudringen . Sie zagen sich darauf in ein
Lokal zurück und sollten nachmittags mit dem Zug 2. 46 Uhr mit
Gewalt nach Berlin zurücktransportiert werden . Erst nach längeren
Bemühungen getang dieser Plan . Kaum aber hatte sich der Zug
in Bewegung gesetzt , zogen die Kommunisten die Notbremse und
versuchten den Zug zu verlassen . Im gleichen Augenblick
nahte ein Zug aus Berlin und es Hölle nicht viel gefehlt ,
so wäre ein Unglück von furchtbaren Ausmaßen entstanden . Schupo
und Bahnpolizei ließen wieder die Gummiknüppel spielen und end »
lich war es soweit , daß der Zug abfahren Sonnte . In den Abend »

stunden fanden In Fürstenwalde noch einzelne Feiern statt , die ohne
Zwischenfall vor sich gingen .

Aehnliche lokale Feiern fanden in Frankfurt a. d- O. und

auch in G u b e n stall ; sie spielten sich ohne bemerkenswerte Zwischen -
fälle ab .

. . Stahlhelm " und „ Reichsvcmner Schwarzrotgold " .
Breslau , 19. Mai . sEi <xner Drohtbericht . ) Die gestrig « Kund -

gebung der rechtsradikalen Organisationen in Breslau

Hot nach dem Derbst des öffentlichen Umzuges und der Fahnenparade
einen ziemlich kläglichen Verlauf genommen . Der große Saal , in
dein die Stahlhelm - Fahnenweihs stallfand , war nicht einmal refLos
gefüllt , obwohl zahlreiche roftionä » Berein « mit ihren Abzeichen
herangezogen worden waren . Offenbar hat auf einen Dell des Spieß -
bürgertums der republikanische Gegenalarm abschreckend gewirkt .
Die Polizei halle , um Zusammenstöße zu vermeiden , starke Ab -

sperrungrn vorgenommen , doch verlief der Tag ruhig und ein Ein -

schreiten der Sicherheitebehörde erwies sich als unnötig . Die

republikanische Gegenkundgebung des Rcichsver -
Bandes » Schwarz , Rot - Gold " war sehr stark besucht . Sie

erhielt eine besonder « Note durch die Teilnahme des Oberpräsidenten
Genossen Zimmer , der eine republikanische Ansprach - hielt . An -

schließend sprach der demokratische Landtagsobgeordnete Hermann

und der sozialdemokratisch« Lcmdtagsabgevrdnete Genosse Winzer .

Die Kommunisten haben , soweit festzustellen war . nichts beseerderes

gegen die Hakenkteuzler unternommen , wenigstens nichts , was

öffenllich in Erscheinung trat .
_

Die Voruntersuchuuc , gegen �yrau vischur .

In dem Ermi ' t ' ungZverfabren gegen Frau Helene Bisch ur .
die des Giftmordes in vier Fällen angeschuldigt wird , wird die Vor .

untarsuchu - a , di « von dem Untersuchungsrichter Landgsrichtsrat
K r u s p i geführt rnffd sehr ba ' d z u m A b l ch l u ß gebrocht werden
können . Daß das noch trich oefchshen ist . ist darauf zurückzuführen .
daß erst s-tzr die Sachverständigengutachten , die die Obdukllon der

ausgegrabenen Leichen und die Untersuchung der Leichenteile be -

triff : , der M- bizinatrat Prof . Dr . Fraenkel und Medizinalrat
Dr . Sloersheim sowie des Gerichtschemikers Dr . Brüning
bei dem Untersuchungsgericht eingezangen sind . Dem Per -
nehmen nach sind die Eraebnisse der gründlichen Untersuchung
uegativ ausgefallen , es " haben keinerlei Spuren von l

Morphium , Gas oder irgendeines anderen Gift -
st o f f « s in den Leichenteilen festgestellr werden können . Frau
Bischur befindet sich infolge der durch zwei Monate durchgeführten
dauernden Vernehmung in einem Zustand völligen seelischen und
körperlichen Zusammenbruchs , so daß Iustizrai W r o n ker den
Antrag gestellt hat , Frau Bischur auf ihren Gesundheitszustand
untersuchen zu lassen .

Cm neuer $ caummotö .
Der « wkmaßUche Täker verhafte�

In der Frisdrichsfelder Straße 9 wurde die Mährige Ehefrau
Johanna Kufchelewski , geb . Bortat . in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag um 2 sthr von ihrem Ehemann ermordet
aufgefunden . Der mutmaßliche Täter wurde fcstZenommen .
Die Mordkommission begab sich alsbald an den Tatort .

Die Eheleute Kufchelewski bewohnen in der Friedrichsfelder
Straß « g im Quergebäude parterre rechts ein Zimmer und Küche ,
Gegen 12 % Uhr Halle eine Frau , die die unter der betreffenden
Wohnung gelegenen Kellerräume bewohnt , Hilferufe gehört . Sie
glaubte an einen ehelichen Zwist und kümmerte sich nicht weiter
darum . Nach kurzer Zeit verließ sie mit einem Bekannren ihre
Wohnung . Wenige Häuser weiter traf sie den 32 Jahre alten Ehe -
mann Kufchelewski und teilte ihm ihre Wahrnehmung mill Dieser
eilt « jetzt nach Haus « . Auf sein heftiges Klopfen wurde die Tür
geöffnet , ohne daß die Sicherhellskett « abgehakt wurde . Im Schein
eines Wachslichtes sah er einen mittelgroßen , schwarz -
haarigen Mann , der die Tür sofort wieder zuschlug . Er eilte
jetzt eine Treppe höher hinauf , klopfte die Bewohner heraus , und ließ
sich eine Lampe , einen Stuhl und sin Beil geben . Auf dem Hef
stellte er den Stuhl unter das Wohnung - fenster , drückte es ein und
stieg dann in das Zimmer . Da hier alles still war , ging er in die
Küche und fand feine Frau leblos vor . Plötzlich hörte er
im Nebenzimmer ein Geräusch . Wie er ihm nachging , sah er einen

Mann , der sich an die Wand gedrückt haue , so daß er ihn zunächst
nicht gesehen Halle . Der Mann entfloh durch daz Fenster . Er
wurde aber von den inzwischen herbeigeeilten Mietern des Hauses
an der weiteren Flucht gehindert . Der mutmaßlich « Mörder ist
ein27jährigerFranzos « Bonzed . der aus E h u a l l a l a
in Algier stammt . Er war bei dem 23. algerischen Infanterie .
regiment in Wiesbaden , desertierte im Januar d. I . , wurde

aufgegriffen und kam in das Sammeltagee - für De' er teure in Mcgdc -
bürg . Hier wurde er am 14. Mai entlassen und wandte sich nach
Berlin .

Inzwischen war der Gerichtsarzt Dr Straßmann jun . ein¬

getroffen . Der Tod war durch Erwürgen eingetreten . Tiefs
Fingerabdrücke und Nögelrisfe waren noch am Halse zu fchen . Auch
Boiized zeigte an der rechten Schläfe und am linken Arm leichtere
Kratzwunden . Wahrscheinlich hat ein Kampf zwischen dem
Mörder und dem Opfer stallqcfundem Vonzed bestreitet entschieden .
der Mörder zu fein . Er ist von der ihm unbekannten Frau auf
der Straße angesprochen worden und sei mit ihr mitgegangen . Dies

stimmt soweit , denn eine Zeugin ist ermittelt worden , die die beiden
vor dem Lokal „ Zum Afrikaner " gesprochen und verlassen hat . Sie
erkannte den Franwstn sofort wieder . Bonzed behauptet , dann mit
der Frau in ihre Wohnung gegangen zu sein . Während sie auf dem
Sofa saßen , hörten sie plötzlich draußen Stimmen . Es klopfte . Er

fei aus Angst vor dem Ehemann ins Nebenzimmer gelaufen und

habe durch die Türspalte folgendes beobachtet : Kufchelewski
wäre wütend in das Zimmer gekommen , habe fein « Frau am Halse
gepackt , gewürgt und über das Sofa geworfen . Ein zweiter Mann
habe ihn begleitet . Bei feiner Flucht aus dem Fenster sei er dann

ergriffen worden . Diese Angaben bedürfen natürlich der Nach -
prüfung . _ _

Sonuta�sarbeit der Feuerwehr .
Großfeuer kam am Sonntagabend gegen 8 Uhr in Lbwesenheb

der meisten Mieter in dem Vorderhaus « und SeitenfluM de ? Hauses
Mariannen ufer 4 aus noch unermittclter Ursache zum Aus -

brückt und verursach : « erheblichen Schaden an Immobilien und auch
an Mobllien . Als die 2. Kompagnie aus der Köpsnicker Straße an
der Brandstelle erschien , stand der Dachstuhl des Vorderhauses uno

Seitenflügels schon in solcher Ausdehnung in Flammen , daß mit
vier Schlauchleitung «» unverzüglich von mehreren Leitern ange -
griffen werden mußte . Branddirektor Becker ordnete einen um -

fassenden Angriff an , weil schon eine Dachwohnung völlig brannte ,
Ein F - uerwehrmonn S ch e p p erlitt beim Eindringen in die Woh -
nung Schnitt - und Brandwunden an den Händen . Andere
litten unter der großen Oualmentwlcktang . Schließlich gelang es . bis
Flammen auf die Dachstühle und Dachwohnungen zu beschränken .
Die oberen Geschosse haben nur etwas durch Wasser Schaden er -
litten . Der 18. Zug halt� abends in der Straße Altmrabit 98 - 103
( Meierei E. Bolle ) zu tun , wo infolge von Kurzschluß in
einem Zuschauerraum des dortigen Kinofaqles Feuer ausge -

Kommen war . Es brannten Dachbalken und die Verschalung usw .
während einer Borstellung . Dos anwesend « Publikum blieb ruhig
und verließ ohne f ?de Störung den Saal . Der Feuerwehr unter
Leitung des Baurats Lindner gelang es , die Flammen auf ihren
Herd zu beschränken In der Dorothrenstr . 23 brannte der Keller
der shema ' igen städtischen Marktballe und istzigen Postscheckamtes .
Während der Fahrt geriet « in Wagen der 2. Klaffe der
„ Heidekrautbahn " in Mühlenbeck in Brand , vermutlich durch
eine brennende Zigarette . Beamte löschten die Flommen
auf der Station Rosenthal . » **-• W

Handkaschcnräuber und Revolverheld . Gegen 11 Uhr nachts
wurde eine Dom « in der Ebereschenallee , Ecke Lindenall ««, von einem

Mann überfallen und ihrer Handtasche beraubt . Der 2Zjähri . ze
Stadcnt Waldemar Grote , der Zeug « des Verfalls war .

nahm die Verfo ' gung des Räubers auf . Als er ihn fast erreicht

halle , drehte sich der Täter um und feuerte einen Schuß ab,
durch den Grote am rechten Fuß verletzt wurde , lo daß

er die Weiterverfolgung aufgeben mußte . Der Täter ist entkommen .

„ Columbus " wieder in Bremerhaven . Der norddeutsche Lloyd -

Dampfer „ Eclumbus " ist nachts 12 SS Uhr nach glänzend verlaufener

Fahrt von seinerer sten Reise in Bremerhaven eingetroffen .

Trotz der späten Nachtstunde hatte sich eine tausendköpfige
Menschenmenge am Pier eingefunden , die das Sckiff . das m

feiner strahlenden Ve' euchtung einen imposanten und festlichen An -

blick bot , lebhaft begrüßte . Die Passagiere wurden an der Lloyd -

Halle gelandet und am Morgen mit Extrazugen weiterbcfördert .

Wolkenbruch und Aeberschwemnmug . In der Nacht zum Sonn .

abend ist Krakau von einer durch einen Wolkenbruch ver .

ursachten großen Ueberschwemmung heimgesucht worden . Viele

Häuser stehen bis zu den Fenstern unter Wasser .

Eine Flafckenpost von der . vixmuiden " Aus Propriano an der

Ostküste von Korsika wird die Auffindung einer Flaschenpost

gemeldet mit einem mit Bleistift beschriebenen Papier , das die

letzten Abfch ' sdszrüße der Mannschaft des Luftschiffes Dixmuidsn
cntbölt Die Werte lauten : „ BenzinzuEnde . Wirtrciben .

Mannschaft der Dixmuiden . Lebt wohl . Es lebe Frank -

reich ! " __

Sport .
Oer Große preis von Verlin km Staüioa .

Die Schweizer Sieger .
Im Stadion fanden sich am Sonntag Zehr teufende ein . um

das klassische Rennen » Der große Preis von Berlin " ent -

gegenzunehmen . Bei dem „ Großen Fliczerprcis " machten sich allein
22 Läufe notw - ndtg , um die Besten herauszuschälen . Am Start
fehlte der Amerikaner Spencer , dessen Schiff Deutschland
nicht rechlzeiüg erreicht ?. Zur Entscheidung trafen sich dann nur
vier Fahrer : R ü t t . Morl ( Italien ) , von Kempen ( Holland )
ifÄ Kaufmann (Sch' v�iz ) , Drei

'
Läufe wurden aus ?etah - ren ,

die alle der Schweizer für sich reservierte . Als Sieger erhielt er

vom Direktor Schwarz den Ehrenpreis des Reichsaußenministers
ausgehändigt Den „ Preis von E h a r l o r t e n b u r g" , den
die Zweiten der Zwischenteufe des vorigen Rennens beltrittan , ge °
wann im Gesamtklassement Stabe . Die Drillen der Zwischenläufe
kämpften um den „ Preis von Grunewald " . 2t s S' tger
ging Gottfried hervor . Schwab holte sich dann den Steg " im
„ Preis vom Stadion " , den die Bierten der Zwischenläufe
ausfuhren . Dem „ Großen Preis von Berlin für Dauerfahrer " ging
nm Stert ein Tumult voraus . Wie bekannt , sollte auch der Belgier
Vanderstnyft musterten . Jetzt erhoben ater die deutschen
Fahrer die Forderung , daß der Belgier abzutreten habe , da schon
ein Belgwr , und zwar Linart , in Deutschland gefahren habe und
man ! n Begien einen Deutsch ' n nicht zulasse . Danderstuyst wurde
zum Le ' dwescn der Zuschauer aus dem Rennen genommen . Unter
Beifallsrufen und lebhaften Sympathsekundgebungen des Publikums
rerlieh der Fahre ? die Bahn . — Daz Rennen selbst, es ging über
100 Kllcprter , gewan� der Schweizer Wegmanw » der in
G a n. a y ( Frankreich ) einen heftigen Gegner fand .

Reslll ' aks : Grof - . er Preis von Berlin für Flieger .
Sämtliche Lä ffi S Rundcn ( ISSS' I , mV 1. . ssMj' ifirnlBiif : 1. Hütt .
3. BeMvier . 3. DfiemrSrr , 4. Behrendt , 5. Steinas . 3. Zwiichenüsus :
i. M o ri . 3. Hijetlo . 3. Hehn . 4. Schwab , 5. Hastmann . 8. Zlviichenlauf :
1. van Kemven . 3. Lciri . 3. g' ollsried . 4. stensscn , 5 Arend . 4. Zwischen¬
lauf : 1. Kauimann , 2. Stabe , 3. Schräge , 4, H. Mayer . 5. Leene
(beiffl ) . !. Endlaiii : J. K a u f in ann , 2. van Kempen , 3 Rott f2 Lg) .
4. Morl . 2. Entlauf : 1. P. a i; ! in a n n, 2. ran Kempen , 3. Statt ( ! >/ , Lg. ) .
4. Mors . 3. Eiidlauf ! 1. K a u f m a n n, 2. Neri . 3, van Kempen , 4. Rillt .
Gesamtergebnis : S. Kaufmann G Punlte ) , 2. van Kempen
p? PunkteV 3. Morl ( tllPunfte ) , 4. Riitt ( lOPiliiltei . — Preis von
Charlottenburg . Osten für die Zweiten der Zwischenläufe de «
Groben Preiles . l . Lauf : 1. Stabe , 2. Verri , 8. R ?ctto . 4. Bellivitt
( oom 3. Platz fcistanllett ) . 2. Laus : 1. Beer i. 2 Siabe , 3. Bellivier ,
4. Siizetlo . 3. Sauf : i. Stabe . 2. Bellivier , 3 Rteetlo . 4. Verri .
GeicmtergcbniS : 1. Stabe ( 4 Pnnlte ) , 2. Verri ( 7 Pilnlte ) ,
3. Belliv ' er lS Pnnlte ) , 4. Rizetlo ( 10 Pitnfte ) . — Preis vom
Grunewald . Osten für die Drillen der Zwischenläufe . V G ot j -
sried , 2. Sim age . 3. Oltermeyer , 4. Habn . — Preis oom Stadion .
Osten für die Vierten der Zwischenläufe des Kroßen Preises . 1. Schwab .
2. genssen . 3. H. Mover , 4. Behrendt . — Kroger Breis von Verlin
sür Steher . 133 km. l. Laus . 23 llm : 1. G a n a h in 41 Min . 0,t Sek. ,
2- Wegmann 10 m. 3. Kruvlat 2,0 m, 4. Bauer 300 m, S. Dickentmann
330 in, 6. S awall 1380 nj . 7. Lewanow 2710 m zurück . 3. Lauf , SO kaj :
1. Megmannin41 Min . 19 Sek , 2. Ganav 420 m, 3. Sawall 450 jn.
4. Krupkat 1030 m, 5. Lewanow 2190 m, 6. Tickentman 2820 m, 7. Bauer
SSC' O m zurück . Gesamtergebnis : t . Scgmann 99 . 990 km,
2. Ganad 99,580 km. 8. Kri : pkat 98,650 km , 4. Saltsall 97 . 750 km.
6. Dickeniman 96,820 im , 6. Lewanow 05,100 im ; 7. Bauer 90,400 km
gefahren . _

Rennen zu Hvppegarken am Sonnlag , den IL . Mal :

1. Rennen . 1. Sonnenstrahl fH. Schmidt ) , 2. Glück und ÄlaS ( Kaiser ) ,
3. Lenor (£>. Tgtchmann ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11, 15, 86 : 10. Ferner
Ilefeii : Dalberg . Siiii , Delmora , Pnmavera .

2. Rennen . 1. Ecaerial lO. Schmidt ) , 2. Mandarin ( Raüer . herger ) ,
3. Dacapo ( Reiß ) . Toto : 13 : 10. Platz : 10, 10 - 10. Ferner Uesen :
Lleweivn .

3. Renne n. 1. Revolutwnär ( H. Schmidts J. Noiunz lZi mm ermann ) .
3. Willinger (rieptzschl . Tolo : 37 : 10. Plast : 12 14. 21 : 10. Ferner
liesen : Fillipoo . Eigilbert . Sonquim ' cr , Lobl ebner , gilsenstcin .

4. R e n n e n. 1. Monwlcone ( B. Schmidt ) , 2. Fundin iR. Kaiser ) .
3. Caprivi lOl - Inik ) . Toio : 38 : 10. Platz ? 13, 13. 17 : 10. Ferner liefe «:
Heldrastein . Farmer , Baför , Patrizier , Nosendame , Hannar ,

5. 31 e n n c n. 1. Jichida (Li. Torke ) , 2. Fonlamcra ( Kosina ) . Zwei
lie ' en. Keine Weitsit .

6. Rennen . 1. Habaluk ( O. Schmidt ) , 2. Twostep ( Kaller ) , 3. Wargila
( F. Da! . ist , Tolo : 31 : 10. Platz : 19, 28 : 10. Ferner liesen : Abend -
wolle . Lürgerwehr .

7. Rennen . 1. Döberitz ( Wurst ) , 2. Balbung ( O. Schmidt ) , 8. Manuela
( O. Müller ) . Toto : 29 : 10, Platz : 20, 14. 24 : 10. Ferner liefen : Pgn
Rodert , Morgenstunde , Angelus , Gcfcjüo , Walküre , Aland , Gcc, Modepuppe .

Groß - SerZiner partemachrichten .
5. Ärei - l Feietsrichehain .

' Dildnngsl - mwUiivn ! Alle Genossen der Düdmig » -
iomlnission erichemen am Dieneiag . den A. p. W- , um W/z Uhr, im Stadt »
stau », aioftcrflrage .

e. Kreis Kreuzderg . sie steuiig » vrdnersitzung findet bei Reim , Ilrbanfir . statt

GeweMKaftsbewegung
Gautag öes Sutab .

Am Sonntag hielt der Gau Brandenburg des Bundes der tsch -
nsschen Angestellten und Beamten seinen fünften Gautag in Berlin
ab . — Nackpein sich der Sautag konstituiert und Bagrüßmigzan »
sprachen entgegengenommen halle , wurde eine Resolution Zu -
gun sten der kämpfenden Nuhrbergarbeitgr einstim -
miz angenommeii . Sie schließt mit den Worten : „ Der Gautag
sichert den kämpfenden Arbeitnehmern größtmögliche Unterstützunz

zu und stellt bei ditstr Gelegenheit fest , daß der unüberbrückbare

Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit im kapitalistischen Staats -

wesen «ine unumstößliche Wahrheit ist . Der Gantag Branden tairg
verpflichtet den Bundesvorstend , diese Tatsache bei der vom Bund
im Interesse der Arbeitnehmer zu leistenden Arbeit irie außer acht
zu lassen . "

Die Tagesordnung begann mit Geschastsbexichten des Gauvor¬
sitzenden Horcher ! und des Gauleiters Günther . Dieser führte
unter anderem aus : Di « Mitgliederzahl im Gau ist von 17 0Z2
End - 1922 auf 14 459 im April "1924, also um 2583 zurückgegangen .
Dieser zahlenmäßige Rüttgang bedeutet aber keinen wirklichen Mlt -

giiederorrlust . sondern er erklärt sich daraus , daß di « Vetrssfendep
den Wohnort oder den Beruf und damit die Organisation gewechselt
haben . — Nachdem der Redner die Wirtschckstslag « des verflossenen
Jahres in Verbindung mit der Tätigkeit des Bundes besprochen
hatte , stellte er für die zukünftige Lohnpolitik folgende Richsiimen
auf : Anpassung der Löhne an das Preisniveau , denn sie stehen er -
hedlich hinter dicftm zurück . Darüber hinaus Hebung der Real -
löhne auf ein « Höhe , die es dem Techniker gestattet , feine schöpferische
Kraft im Wirtschostsbeiriebe zur Gellung zu bringen . Reform der

Tarife , namentlich hinsichtlich der Gruppeneinteilung . Beseitigung
der Reallöhne , denn sie sind für die Arbeitnehmer nachteilig . — Der
Redner verwies auf den Zusammenhang der nationalistischen Bewe¬

gung mit wirfschaftüchen Momente . , und führte aus : Auch unter
unseren Kollegen gibt ez solche , die dem Nationalismus freuMich
«« gsnüberstehen und sich von der antimarxistifchin Agitation haben
beeinflussen lassen In . den Gruben der Niederlausitz ist es dem
Techniker kaum noch möglich zu arbeiten , wenn er nicht dem „ Stahl -
heim " oder dem „ Wehrwoff " angehört Unsere Kollegen sagen zwar ,
daß sie nur unter dem wirtscha ' tlichen Druck dcn nationallsllschen
Organifatic ' . ien bcigellete, . feien und deren Bestrebungen dadurch
noch nicht billigen . Aber das ist keine Entschuldigung . Die nationa -

listischen Organisation : ! ! arbeiten im Interesse des Unternehmertums ,
deshalb darf ihnen kein Arbeitnehmer angehölen .

sttach der Aussprache über den Geschäftsbericht hielt der Bundes -
geschäftsführer Aufhäuser ein Referat über das Thema : „ Wie
erneuern wir unsere Kampikrast ? " Cr sagte unter anderem : Nach
der Revolution haben die Verbände der Techniker und Angestellten
fast kampflos Erfolge erreicht , für welche die Arbeiterorganisationen
Jahrzehnte gekämpft haben . Den Malssnzustrom von Mitgliedern .
den wir damals bekamen , haben wir nicht verdaut , wir haben dies «
Massen nicht aufklären können über das Wesen unserer Be -

tpcgung . Wir müssen die Köpfe , nicht nur die Mitalieder ge -
winnen . Gegenüber jenen Leuten , die unter dem Schlachtruf :
„ Nieder mir dem Marxismus " ihr « politischen Geschäfte betreiben .
müssen wir das Wirtschaftliche und das Soziale in den Bordergrund
stellen . Dem Appell an die nationalen Leidenschaften müssen wir

entgegenwirken . Im Kampf ? aezen die Reaktion dürfen mir ups
nicht auf fremde Hille vetlassen . sondern wir muffen uns selbst

Holsen . Da ? geschlossene Vorgehen Ut Unternehmer kann nur durch
diz einheitlich « Zusammenfassung der Träger der Arbeit zurückge -
wiesen werden . Das Schwergewicht im wirtschaftlichen Kampfe liegt
bei den Gewerkschaften . Wenn die Gewerkschaften auch politisch
neutral sind , so haben sie ihren Einfluß doch dahin geltend zu machen ,



daß sich kein Arbeitnehm « ans nationalistischen Motiven einsangen
läßt für eine Bewoziing , die unter nationalem Deckmantel seinen
wirtschaftlichen Interessen entgegenarbeitet . Auch den genossenschcht -
lichen Gedanken müssen wir pflegen . Das Beispiel der sozialen Bau -
betriebe könnte auch in der Industrie Nachahmung sinden , wenn
mir den Boden dafür vorbereiten . Auch die Konsumgenossenschaften
gilt es zu fördern . Mög « niemand denken , es sei jetzt für ihn
vorteilhaft , sich nationalistisch cmzustellen . Bekennermut verlangen
wir auch von unseren Anhängern . Auch in schwierigen Situationen
müssen sie treu zu unseren Grundsätzen stehen . Das ist der Weg ,
auf dem wir zu einer machtvollen Bewegung der deutschen Arbeit -
nehmer kommen .

Der Gautag erledigte eine Reihe von Anträgen , die meistens
organisatorischer Art sind . Die Stellung des Gautags zur politischen
Bewegung wird gekennzeichnet durch die einstimmige Annahme der
folgenden Anträge : „ Führende Kollegen , die sich an der Gründung
der Arteitnehmerpartei beteiligt haben , sind nicht mehr geeignet ,
Führer in unserer freigewerkschastlichen Organisation zu sein /

„ Die für die Arbeitnehmer katastrophalen Rückschläge des letzten
Jahres lassen es dringend notwendig erscheinen , daß der Bund zu -
samme - i mit den übrigen freien Gewerkschaften seinen Einfluß auf
die politischen Parteien geltend macht . Neben der grundsätzlichen
Forderung , Gcwerkschastskandidaten Plätze auf den Listen der poli -
tifch ' n Parteien zu sichern , muß das Bundesoman wie auch jede
Versammlung dazu benutzt werden , die Kollegenschart auf die Not -
lvcndigkeit der Betätigung in den politischen Parteien hinzuweisen .
Ohne die parteipolitische Neutralität zu verletzen , ist eindeutig auf
das arbeilnehmersetMichc Verholten der politischen Mittel - und
Rechtsparteien mehr als bisher aufmerksam zu machen /

„ Der Bundesvorstand hat sich für die vollkommene Aufhebung
des Ausnahmezustandes einzusetzen . "

Nachdem die Anträge erledigt waren , wurden die Neuwahlen
des Gauoorstondes und des Bundesausschusies vollzogen .

Und das nennt sich �rbeitervertreter !
halle . 17. Mai . lEigcncr Drahibericht . ) Auch in Mittel .

beut chland versucht die Kommunistische Partei , die Bergarbeiter
in einen völlig aussichtslosen Streik zu treiben .
Sie bedienen sich dabei offenbarer Fälschungen . Aus -
wärt : ge Agitatoren kommen zu den Vertrauensleuten in die einzelnen
Ortschaften und erklären , sie wären von husemann geschickt ,
lim Propaganda für den Streik zu treiben . Das ist eine Fälschung
und Irreführung . Diese Agitatoren kommen von keiner Berg .
orbeiterorganisation und reisen wahrscheinlich auch nicht unter ihrem
richtigen Namen . Ein « dieser Gesellen , ein gewisier Paul Os -
mann aus Oberschlcsien , hat einein Bcrtraucnsmann des Berg -
arbeitcrverbandes auf Befragen erklärt , er sei von der kommu -
nistischen Parteizentrale 5) alle beauftragt worden ,

Versammlungen abzuhalten und den Bergarbeitern den Sympathie -
streik für die Ruhrbergarbeit « zu empfehlen . Der Deutsche Berg -
arbeiterverband warnt seine Mitglieder und mahnt zur Disziplin .

Es handelt sich offenbar um dasselbe Individuum das auf dem

kommunistischen Bergarbciterkongreß für Mitteldeutschland , der für
den 1. Mai den Generalstreik im mitteldeutschen Bergbau beschloß ,
den staunenden Kommunisten die Mär erzählte , in Oberschlesten
machten 4000 Mann proletarisch « Hundertschaften , bis auf die Zähne
bewaffnet , Felddienstübungen . Sie seien bereit , den mitteldeutschen
Bergarbeitern zu Hilse zu kommen . . . . Solche V« brechcr , dse den
Arbeitern die unmöglichsten Lügen auftischen , um st « ins Unglück zu
stürzen , nennen sich „ Arbdtern « treter " !

der Hunger wir » mürbe machen ,
sagen die Aechenbesther von den Ruhrbergarbeilern , denen man

bis zum I . Iuni 1926 eine flrbeitszeitverläagerung
aufzwingen will . Sind die Ruhrbergarbeiter niedergerungen ,

dann kommen die anderen Arbeiter dran .
Das kann und motz » « hindert werden , wcuo jed « jede Woche

Sie öergardeiter unterstützt .

Aus dem Versichcrungsgewcrbc .
Dom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben :

Durch den Reichstarif 1S24 vom IS . Februar waren die Gehälter der
Versicherungsangestellten bis einschließlich April festgelegt worden .
Die Teuerungsentwicklung , insbesondere die am 1. April einoetretene
wesentticho Erhöhung der Miete und die Einführung der Mietzins -
steu «, führt ; jedoch dazu , daß im April die Gehälter mit den wirt -
schastlichen Verhältnissen nicht mehr im Einklang standen . Dies
wurde auch von dem tariflichen Reichssch ' . ich ungsausschuß anerkannt ,
der in einem Schiedsspruch vom 10 . April die April -
geholter nachträglich um 6 Proz . erhöhte . Diesen Schieds -
spruch hatderArbeitgeberoerbanddeutscher Versicherungs .
Unternehmungen abgelehnt , trotzdem von den Gesellschaften die daraus
erwachsende Mehrbelastung bei der augenblicklichen glänzenden Kon -
junktur im Versicherungsgewerbe mit Leichtigkeit getragen werden
konnte . Unser Antrag auf Verbindlichkeiterklärung
des Schiedsspruches ist nunmehr vom Reichsarbeitsministerium mit
ein « Begründung abgelehnt worden , die schon mehr als eine
an den Haaren herbeigezogene Ausrede bezeichnet werden muß . Wir

versagen es uns . Parallelen zu ziehen zwischen den Unternehmer -

freundstchen Schiedssprüchen , die vom Relchsarbeltsministenum in
den letzten Monaten für verbindlich erklär « wurden , sondern be -

schränken uns aus den Hinweis , daß dies in wenigen Monaten bereu z
de r zweite Fall ist , in dem im Versicherung� gewerb :
ei ' n den Angestellten einigermaßen günstiger Schiedsspruch n ich i

für verbindlich erklärt wurde . Das Reichsarbeit sministerium
muß die Verantwortung übernehmen , wenn es durch ein derartiges

Verhalten wiederum wie im Jahre 1922 heftige Kämpfe im Versiche -

rungssgewerbe heraufbeschwört , die weder dem Gewerbe noch der

allgemeinen Wirtschast dienlich fein können .

Die D« sammlung der Angestellten der Reichs - , Tkaats - und Pro -

v' . nzialbehörden , in der Genosse Dr . Hertz referiert und in der
über den abgeschlossenen Tarifvertrag Bericht erstattet wird , findet
heut « abend , " Vi Uhr , in den Musikerfestsälen . Kaiser - Wilhelm -
Straße 31 , statt .

v « Manleltarif im rheinisch - westfäNschen Transport - und Spe .
dlticnsgewcrbe wurde rückwirkend ab 1. Mai erneuert . Der Tarif

sieht ein « ööstündige Arbeitszeit vor . Der Lohn baut sich auf einer

Mündigen Arbeitswoche auf und beträgt für diese 28 Mark in der

Spitze .
'

Die Mehrarbeit bis zu Sö Stunden wird mit ' / « des

Wochenlohns ohne Ueberstundenzuschlag vergütet . Der Geltungs¬
bereich des Tarises erstreckt sich von Dortmund bis Duisburg .

Achtung gimwererl MlUwoch nachm IZV, Uhr, im GrwrrluhaMhcue , Taalk .
allgemeine Streikveriammlung . Die SiNiaiitm erfordert da » Erscheinen aller Mit -
glieder Tagesordnung ! Unier Akwehrkompi gegen die Verlängerung de: Arbeitszeit .

Verantwortlich ifür - Politik : E- nli Smfti ; Wirtschaft : «rtnr Sateruus :
Gewerkschaftsbewegung : lZriedr . Gftlotn ; Feuilleton : Dr. John Schikowski , Lokales

und Eonstigcs : Fritz Narftäbt : Anzeigen : Ih . SloSc : fämllich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcrel
und Verlogsansialt Paül Singer u. So». Berlin SB . KS. . Lindeniirafie S.

jSriJgüendelK�
Jlasienstange x

roird dasSlasieren selbst
der empfindlldisfen Gesichts -
baut zum Vergnügen .

A -
IST

�riJgDendeiyhsj�nnge
A. H . A. Bergmann . Wald heim , 3a

Hersteller der bevährien Bergmanns Zahnpasta , Ros odonf

Größte Hnerkennung
.ei-'»». 2.' ' . A,'.*X - f ».

ist uns von allen Teilen des Publikums auf unser letztes Angebot zuteil geworden , da wir mit diesem Angebot

fast durchweg Friedenspreise erreicht haben . Diese Tatsache ist ein Erfolg unseres Systems , und wir werden an

diesem System , das uns bei bescheidenem Nutzen am Einzel - Paare große Umsätze verbürgt , auch weiterhin fest¬

halten . Im Zusammenhange damit bringen wir heute :

Damen - Halbschuhe
R. - Chevr * mit und ohne Ladekappe . . M.

Schwesternschuhe
weiß gedoppelt

. . . . . .. . . . . . . . .

H.

Mod . Spangenschuhe
mit Gleiiachnelle in bester , eleganter Ver¬

arbeitung , halbhoher Absatz . . . . . . . hl .

Braune

Damen - Halbschuhe
roibraun , la Boxcalf , spitze Form , vorzüg¬

liche Verarbeitung Ii .

5

S

/Om

Schwane Herrenstiefel
prima Rindbox , bequeme Form , zum Teil

mit Doppelsohle , vorzügl . Siraßenstiefel Fi .

Randgenähte Damen '

Schnür - u . Spangenschuhe
braun u. schwarz , i. pa Boxealfa Rc - Chevrau ,

vottägl . Rahmenfabrikate , eleg . Modelle M

8

12

Randgenahte
Herren - Stiefel

In schw . , la Rindbox a. R. - Chevreaa , hrciie

u, schlanke Form . , m. und o. lackkappe , M.

Randgenähte ,
Herren - Halbschuhe
in eleganter , spitzer Form , prima sdtwarz

Rindbox , weiß gedoppelt 7ck
m 50

Elegante
weiße Sandaletten
in prima Leinen , mit Pompadour - Absätzen ,

allemeueste Modelle ,,, « . » » » » » » M.

Braune

Kinder - Stiefel
la edii Chevreou , in hübscher Ausführung ,

beste Verarbeitung . . ZZ/JO OJO , 23/20

12

5

5

Der Schuhhof Berlin W9 Charlottenburg Spandau
Linkstraße 11 Wilmersdorf er Sir . III Breite Str . 2Z

MÄNTEL
aus Donegal . . . .

ISaSO
aus Covertcoat . . 19a —
aus Rips , Tuch usw .

Spezialhaus
für Damen - Konfekiion

WoDbiiraOskar

Berlin N, BrunnenstraBe 56 - 57

Komisdie Oper
8: Direktion : Jame « Klein S:

Heute sowie täglich
Der groBe Erfolg I

tanzende

Qjrinzesm
Orere ' tc in 3 Akten von Walter Kollo

A- Unfe . em Genoffen

K WsiIjlomNLlnklLtlrsll %
J. Schulffr . 58 Jf.

zum heuttgen 2- jähr Ghel - bilSum :t
Z «I « herzlichsten Siackwünsche >-
Ä: die Genossen der 20. Abi.

Bitte Lesen . Grosie » Lager getroge -
ner . nur erstklassig erhaltener Jackett .
anzllgi . Gutawananzllge . Smokinganzllge .
Gehreckcnzstae . Feackauzllae . Paletots .
zum Teil auf Seide . Svezialliät : Bauch .
anzllge . Kulant « Preis » bei Schnur .
macher . Skalitzerstraffe >08. Laben , direkt
Hochbahn Uranien straft «.

yerkäufe
Äauwaov ' Päh Maschinen für Hausge¬

brauch und Geroerbe . Teilzahlung . Re>
paratur - Wert' statt für aäe Snsteme .
Emil Halbarth . G. m. d. H. . Friedrich -
strafte 55- . Merkur KLNS. '

«ähmaschinen extra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklassiger
Fabrikate . Gelegenheitskäufe wenig
aebiauchter Maschinen mit voller Ga-
rantle . Eigene Revaraturwerkstatt .
Fischer . Potsdamerstrafte IVZ. _

*

giudeewageu . Teilzahlung bei sofort ! -
ger Lieferung . Gska / Thausseestr . 73/74,
llntergrunddahnhofZIeir . ickcnborferstraßc .

Leihhaus Fricdrichstegfte 2, Belle -
Alliance - Plaft . desannt durch «rstklalsige
Waren in vrima Selbslveearbeitnng .
Anzüge 30, Ulster 35. Taillenmäntel 45
Gummimäntel 20. Gutawan » 35. Füchse
aller Art . Spvrivelze . Gehvclze . Pelz -
Mäntel . Pelzsacken enorm billig . Keine
Lombardware . MMw

«l »bgaru >kr «n, Tischdecken 790,
Diwandeckcn 9. 50. Kordscffcl 7ch0. Läufer .
stosse l . l5, Tcvviche . Brücke ». Sieberl ,
Grofte Franlfurlcrstraftc 33. _ _

•
Möbel nur beim Fachmann ! Sie

kaufen gut und zu den allerbilligsten
Taaesvreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Auel ! Adalbertstrafte 6 lSoch .
bahn Kottbusertvrl . Auf Wunsch Fah -
lungserleichtcrung .

Seglermützcu , Herrrnhäte , Spartmützen
kaufen Sie nirgend « vorteilhafter , wie_ 1� Zlaunonstraft »im Snaroslage :
( Dranienplaft ) .

35

ftftödel

Messingbette ». Sovveldrtten , Metall -
betten mit Auslage 29. 50 Kinderbetien
mit Auflage 25. —. Chaiselongue » 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststrafte 32». -

� VeslleslillngsZlilcsle . »SscliL 35 « .

-F.
T ' i - '

I Leihhau , Spiegel . Chausseestr . 7, ver -
!sauft erstklassige Anzüge und Ulster von
!25. - - . Taillenmäntel 35. —. Füchse oller
INri 12. —. Pelziackr » 50. —. Pelzmäntel
130. —, Sportselze SO. —. Gehpelze 150 . —

lau . »eine Lombard war«.

Möbel- Sechner . Brunnenkkaft « 7. am
Posenthaler Plaft . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer . Schlas .
Zimmer . Küchen. Gobelins . Kerbgatiii »
turen usw. Grofte Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserleichieruna .

Metallbetie «, Aufleomatretzen / Patent »
Matratzen . Shaiselongues Walter , swr .
aarderstrafte ockitzebn. »

ReNameangeboti Speile , immer , stwed
Meter » Büfett , rundvor, . . -baut, sckiwere
Anrichte , innen poliert , mit Silber .
zstgen, gediegene Arbeit . Fweizugiisch .
0 Rindlederstühle , zum Evotivreiz 675 . —
Mark . Wiche «. Elsasserstrafte 20. Gr-
s- bäftsgrunds - tz : Srofter llmlatz . aller -
billigste Preise . »

Schlaszimmee , Ciche, dreiteiliger An-
kleideschrani . aparte Ausführung , koin-
plett . nur 450. —. Speisezimmer . Eich«.
mit Standuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebole . Rur einmal
porrättg . Möbelansstettiingen Drimmer
u. Halperu Brunnenstnafte 33 Clsasser -
strafte 37, am Oronieuburger Tor . '

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstrafte 33

Klgvierm - chee

Xsukgesucke
Fahrräder kauft Linienstroft » l9

>VlII »t Du
Deinem blann
was » unten ,

mntit rn

Innken .

verulstzlelduu »
Srrlckweeien
Trikotagen

Socken
TrscIientLcher

A. Anders ,
Bensselstr . 25

•) Meillands Orleiual - Dreieckselfe ist ein

vorzügliches garantiert uan » und iran -
harzietifjeies Fabiika ».

Za haben bei : Lesse & Reinlcke , S 59.
Schinkelsli asse 23, W. rnet & Co. , Schöne -

berg , Mühlenstr . 8, Honczcck , Sei öne -

oera , BlasinsKi , C. Kaisei - Wilhelmsti 12.
Verkaulsslelle für GroÜ - Beriia , Litzow -

plai » 11. — Tel . Lfitrow 3819 ,

{feechütxl

oriqinaO *
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